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Armutsbekämpfung im Kanton Schwyz
Wir bitten den Regierungsrat, jährlich über die Wirkung seiner Armutspolitik Bericht zu erstatten: Dazu bitten wir ihn, das Ausmass und die Entwicklung der Armut im Kanton Schwyz in einem Bericht darzustellen. Darin soll aufgezeigt werden, welche Ziele, Strategien und Massnahmen in unserem Kanton entwickelt werden, um die Armutsrisiken zu verringern und den Anteil von Armutsbetroffenen zu reduzieren. Im Rahmen des Rechenschaftsberichtes soll danach jährlich über realisierte Massnahmen und erreichte Ziele informiert werden.
Begründung:

Im europäischen Jahr zur Armutsbekämpfung und sozialer Ausgrenzung hat die Caritas dazu aufgerufen, die Armut in der Schweiz bis zum Jahr 2020 zu halbieren. In ihren Publikationen zeigt die Caritas auf, dass mit der Zunahme der Arbeitslosigkeit und der Zahl von ausgesteuerten Menschen das Armutsrisiko gegenwärtig stark ansteigt. Auch in der reichen Schweiz nimmt die Zahl der Working-Poor zu und immer mehr sind auch Angehörige des Mittelstandes vom Abstieg in die Armut bedroht. Die Armutsproblematik wird sich verschärfen und somit die Sozialausgaben von Gemeinden und Kanton entsprechend anwachsen.
Auch im Kanton Schwyz gibt es Menschen, die arm sind. Wer von Armut betroffen ist, hängt dies nicht an die grosse Glocke. Armut versteckt sich. So leben weit mehr Menschen in armen Verhältnissen als jene, die Sozialhilfe beziehen.

Der Kanton Schwyz hat im Jahr 2006 erstmals einen Sozialhilfebericht erstellt und seit 2003 ist viermal die Sozialhilfestatistik veröffentlicht worden. Damit wurden erste wertvolle Grundlagen erarbeitet. Die Zahl der von Armut betroffenen Menschen im Kanton Schwyz aus der Zahl von Sozialhilfebeziehenden zu ermitteln ist kaum möglich und reicht nicht aus, ist doch zu bedenken, dass die verdeckte Armut im ländlichen Raum noch deutlicher ausfällt als in den Städten. Heute geht man in der Schweiz davon aus, dass bis zu 30 Prozent der von Armut betroffenen Menschen ihre finanzielle Not nicht melden. Es ist ja auch erniedrigend, zugeben zu müssen, dass manchmal trotz Vollzeitarbeit das Geld nicht ausreicht, dass jede unvorhergesehene Ausgabe wie ein kaputter Kühlschrank, Geld für die Schulreise, steigende Preise für Strom oder für Busbillette eine Katastrophe ist.
Aus diversen Untersuchungen wissen wir, dass Armut verschiedene Ursachen hat. Wirtschaftliche Entwicklung, Arbeitslosigkeit, Aussteuerung und mangelnde Ausbildung haben einen grossen Einfluss auf die Armut. Frühförderung und eine familienunterstützende Politik sind entscheidend, ob Armut "vererbt" wird. Die Steuerpolitik hat Einfluss auf das verfügbare Einkommen; Menschen mit Migrationshintergrund haben im Allgemeinen geringere Chancen auf dem Arbeits- und dem Lehrstellenmarkt; Raumplanung hat Einfluss auf Integration oder Ausgrenzung von Armutsbetroffenen. Kurz, Armut und Armutsbekämpfung sind ein Querschnittsthema.
Um eine zusammenhängende Politik in der Armutsbekämpfung zu ermöglichen, ist es notwendig, dass der Kanton Schwyz die Entwicklung der Armut und deren Ursachen bzw. Wirkung systematisch darstellt und benennt. Es ist auch zu prüfen und darzustellen, wie Fehlanreize vermieden und Eigenverantwortung gefördert werden kann. Nur so ist es möglich, dass Kanton und Gemeinden gezielt präventive Massnahmen zur Vermeidung von Armut beschliessen und für Betroffene adäquate Integrations- und Förderungsmassnahmen bereit stellen.
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